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Bernhard Schulz. Hendrik llit den Buuchladen 

Der alte Sluym.c.ns wnr einer von denen, die in unserer Gegend Jait dem 

Bnuchluden Wlherzogen und den Ho.usfrLl.uen ßtopfgo.rn, Bangelknöpfe und IW.ttr­

no.deln verkauften . Er k..'l.m regelroüßiß' einmnl in der \'loche an den Türen vorbei 

und machte aeine SprUche . "Dn ha.bo ich doch gesehen" , sngte er zur.~ Beispiel , 

"daß Ihrem 1·"'-nn die Hosen rutschen , schöne Frau . Sieht komisch aus . Dulden 

Sie daa nicht , Knufen Sie ihm llosentrüger, er wird Ihnen dankbar sein . " 

ll.uf dic::w Ueise knm ich im Laufe der Jnhre an eine Schublade voller Ho­

.scntrüger, Sockonhnltor 1 Ohrenk1;1.ppen 1 Hanschettcnlol.öpfe 1 Pulswürcer und 

weiß der Hi=el , was aon:::;t noch. Sogar eine Schnurrbartbinde war dabei, ob­

·;:ohl ich nic~Ls den Vorsatz gcüußert hatte, mir einen Sehnurrbo.rt wachsen 

zu lnssen. Abor d"rnn sah can eben, daß Sluyc.._-:.ns ein Gauner war und viel­

leicht noch Schli!Jl,Jeres . 

111/issen Sio 1 wan Siv sind?" fragte ich . 

"Keine Ahnu."!.g 11 , sagte Sluyu.'l.n:;o . 

''Sie oind Anarchist . " 

"rlns 'n do.n für oinor?" Er frc.gte do.a ga.nz c.rglos, obwohl er gennu wußte, 

wer hier Ane;rchist W?.r und wer nicht . 

ttich erkli:ir•s Ihnen'' , fing ich an, "hören Sie gut zu . Ein Anurchiet ist 

ein 1-bnn, der ~ua de!".l Bauchladen l ebt , der keine Steuern zahlt, der nicht 

in die Kirche ~;eht , der nicht M die Zeitung glaubt, der sich nicht freiwil ­

lig zuo. 1-tl.liti:ir ooldct und der sich den grenzen Tc.g u.m nichta nls u.m die 

Suppe kü=ert . '' 

"So" , meinte Sluymun.s n-:tchdenk.lich , 11 do.c ist 'n i•narchist , Syapnthischer 

Typ 1 was?" 

Eine Zeitl=g hatte Sluy=.ns dnr<:tn r;ed",cht, sich eine Orgel anzuschaffen, 

solch ein kleines Ho.us nuf Rädern, do.s J.:uaik m.:tcht, und er wollte do.z:dt n.uf 

Jo.hrllli.irkten und Schützenvereinen dicke Ibrie ::~o.chen, wie er sngte. Aber be­

vor er die Orgel in /,uftrug geben konnte, brach der Krieg aus, und die Leute 

hcttten keinen Sinn nehr für Trallo.la. und Jleißo.ßa., und o.ls sie dnra.it aufhör­

ten,o.lles k.:::.putt zu machen , hD.tte 3luym.:tns keine Lust cehr , eine Orgel zu 

drehen . Er wnx alt geworden . 

Dano.ls zeigte es sich, y;as Hendrik SluytJ.ans für ein Kerl wo.r. \'/eil er 

etw.._s o.uf den Tisch hLJ.ben wollte, wenn er hungrig wnr , richt e te er ein 

Frettchen nb und ging in den \hlld, u.m K.:lrnickel zu fangen . Jedenfalls sagte 

er 1 dn.ß es ::;ich Ul!l K.-u-niekel h.::..ndelte . Seine Nase h.:ttto :für Fleisch , das 

ko5tenloa zu h,_cben wur, eine ebenso feine WitterunG' wie für Politik, Er , 

Hendrik Sluyno.ns, l'lnr nicht derjenige, der d.:tfür Zl\hlen wollte, d::tß sie 

diesen Krieg ::mgefnngen hatten und ihn verlieren würden . 

"Lebt Ihr llo.nn noch, schöne Frnu", fragte er einuul , "aber wenn er lebt , 
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do.nn rutachen ihl::!. bein f.'d.litär die Hosen . Schenken Sie iho zum Endai~~ 
einen Hooontrö.ger , er wird s i ch freuen." 

l'ienn ich cir den Fall heute überlege , bin ich üb&l'Z&Ußt , daß sie den 

alten Sluyc..ms , der n~ Rollend herübergeko.cu:Jen Wt::'.r , weder in ihr1.tn iC..u-tei­

k.ästen noch auf irgendwelcher Liste stehen hntten . Er war eine 11ull 1 ein 

Nichts , nicht einD.al ein Schatten, den sie erkennen konnten, und .:auyr.~a.ns 

war klug: genue;, ihnen nicht d['.zwischen zu reden , wenn sie von der großen 

Zeit tönten , in der wir leben durften, 

Er , Sluy:::~n.nG, hatte ein Frettchen unter den Hut, da.s ihn in der Heide 

dr;:J.ußen die Knrnickel ins Netz; hetzte , und er anh immer wohlorni:ihrt mm . 

Ich war .::tm Leben geblieben , der rL:mn der schönen Fl'nu, und nla ich 1m 

}'rühja.hr vierundvierzig nun dem :L.::lz.:u-ett Urlaub bekam, sc.ß Sluyl:ll!.ns da. mit 

seinem Bnuchlo.dcn Wld dEim Frettchen in der Ha.nd . "Nn, Sie t\nnrchi..sttt , 

sagte ich. 

"Pst" , li:i.chcltc er, "die \'Iände h..~bcn Ohren. Ich wußte, dC;ß Sio koar.on. 

Ihre Fro.u h.1.t oa mir gesagt. Ich hube Ihnen otwo.s mitgebrc.cht." Er zog 

e.inon Hasen a.u.s der!! unteren Fach seines Br.uchla.den::; und otollte eine Buddel 

Schnaps daneben. 11Dc:.s lo.ssen Sie nich gut schmecken . Es ist eine Art Wie­

dergutcachwtg, Ich ho.be Ihrur Frau eine Schnurrbartbinde angedreht, und 

ich sagte drun...-,.1.<:, daß Sie der Typ oind 1 der einen Schnurrbart tragen kann , 

und dnb..::i bleibe ich auch," 

i/ir hc;bon SluyrL:tns ;c.n jenern Abend eingul...•don . rlir haben seinen Rrwen 

aus der Pfanne gcgeGScn und seinen Sch."l.r-.pu o.ua .Ko.ffeeto.Gsen getrunken . Ich 

habe Hcndrik zu ihm geoo.gt, Hendrik, altes llaus , und er h..~t K..-,.rl zu mir 

geGD.gt , Karl alteo Hc.uo, und wir heben miteinander angestoßen in der Hoff­

ntu~g , do.ß eu bald zu Ende oein würde, und es wo.r nuch bald zu Cnde . 

1'.n jenec ;,bend vor heute oehr als fiinfundzwo.nzig J~hren im Luftochutz­

keller, mit Brandgeruch in der Nnsc, cber uuch mit einer dünnen Zrinncrung 

nn VogelDti.ellllen in Herzen, ist mir aufgcc<\llgcn, dnß cin"'m selbst ein Kerl 

wie Sluymnns , den ich für oinen Gauner gehalten h.ntt~, ein Fr<:und sein 

kann , 
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